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Krankenbrief
Liebe Leserin, lieber Leser,

kürzlich unterhielten sich meine 
Freunde und ich intensiv über Lie-
der, die uns wichtig geworden sind. 
Dabei stellte sich heraus, dass gera-
de die Älteren unter uns bestimmte 
Lieder mit ihrer Lebensgeschichte 
verbinden.

„Ich bin durch die Welt gegangen, 
und die Welt ist schön und groß,
und doch ziehet mein Verlangen

mich weit von der Erde los.“ 

Dieses Lied spiegelte für einen äl-
teren Mann sein tiefstes Empfinden 
wider.

� Lieder wecken Ho� nungen
Lieder haben einen wichtigen 

Stellenwert in unserem Leben, egal, 
ob man nun besonders musikalisch 
ist oder nicht. 

Lieder können Saiten in uns zum 
Klingen bringen, die sich gar nicht 
in Worte fassen lassen. Sehnsüchte 
und Hoffnungen werden wach und 
an die Oberfläche gebracht. Unsere 
Gefühle und Wünsche zeigen sich in 
aller Deutlichkeit. Sie öffnen uns 
den Blick nach vorn und sagen uns 
Zukunft zu, wo wir sie noch gar 
nicht erahnen und sehen können. 
Und sie verbinden sich mitunter  
ganz fest mit unserem Leben und 
werden dann zu Wegweisern und 
Hinweisschildern, die wir nicht 
vergessen werden.

� Lieder können auch trösten
In Krisenzeiten können Lieder 

etwas Tröstliches haben. Sie be-
fördern gute Worte und erzeugen 
Bilder, die uns aus unserer tristen 
Stimmung wieder ins Helle brin-
gen. Manchmal erwecken sie auch 
tröstliche Kindheitserinnerungen, 
sodass man sich zumindest für eine 
kleine Weile wieder besser fühlen 
kann.

Ich möchte Ihnen zwei Z eilen ei-
nes Liedes von Hildegard Knef mit-
geben, die mir sehr gefallen, weil 
sie mich daran erinnern, dass auch 
Wunder geschehen können:

„Für mich soll’s 
rote Rosen regnen.

Mir sollten sämtliche 
Wunder begegnen.“

 Ihre Sonja Bachl

Die Bibel lesen

Ökumenischer Bibelleseplan vom 
16. bis zum 22. Februar 2020

16.2., 6. So. im Jk.:       Ps 128
17.2., Montag:     1 Kor 9,19-23
18.2., Dienstag:     1 Kor 9,24-27
19.2., Mittwoch:     1 Kor 10,1-13
20.2., Donnerstag:     1 Kor 10,14-22
21.2., Freitag:          1 Kor 10,23-11,1
22.2., Samstag:     1 Kor 11,2-16

Frauenbund spendet 
für Inklusionshotel

KELHEIM/AFFECKING (fk/md) 
– Mit einer Spende über 500 Euro ha-
ben die Mitglieder des Frauenbunds 
A� ecking das Johanniter-Inklusions-
projekt „Includio“ in Regensburg 
unterstützt. Die Spendensumme war 
durch den Erlös eines Verkaufsstan-
des bei den verkaufso� enen Sonnta-
gen in der Stadt Kelheim entstanden.  

Durch den Hinweis eines Frauen-
bundmitgliedes sowie durch Artikel 
und Informationen in den lokalen 
Medien hatte die Vorstandschaft – 
bestehend aus der Vorsitzenden Hei-
di Ferstl, Schatzmeisterin Elisabeth 
Buchner und Schriftführerin Maria 
Kürzl – von „Includio“ erfahren. Da 
der Frauenbund regelmäßig für so-
ziale und karitative Zwecke spendet, 
entschloss man sich, die Hälfte des 
gesammelten Geldes dem Johanniter-
Inklusionshotel zukommen zu lassen.

Bei der Jahreshauptversammlung 
übergab der Frauenbund-Zweig-
verein den Spendencheck über 500 
Euro an „Includio“-Leiterin Helga 
Butendeich, die sich für den Spen-
denbetrag bedankte: „Wir haben 
Mehrkosten von knapp zwei Milli-
onen Euro für den komplett barrie-
refreien Bau und sind daher auf jede 
Spende, ob groß oder klein, ange-
wiesen und auch sehr dankbar.“

„Includio“ ist das erste komplett 
barrierefreie Hotel in Regensburg. 
Die derzeit im Bau be� ndliche Ur-
laubs- und Tagungsunterkunft mit 
84 komplett barrierefreien Zimmern 
wird zudem als Inklusionsbetrieb 
 einen großen Teil der Arbeitsplätze 
an Menschen mit Behinderung ver-
geben. Das Hotel wird voraussicht-
lich im Frühjahr 2021 erö� net.

     Buchtipp

Wie hat eigentlich der Baumeister 
der Steinernen Brücke in Regensburg 
den Teufel überlistet? Und wie haben 
die Römer sich damals vor Eindring-
lingen geschützt? Wo fi nde ich eine 
Bratwurst, die schon seit 900 Jah-
ren berühmt für ihren leckeren Ge-
schmack ist? 
Das alles und noch viel mehr Span-
nendes fi nden Kinder in diesem 
Buch, welches eine Gruppe von 
Schülern des Regensburger Goethe-
Gymnasiums extra für sie verfasst 
hat. Die fesselndsten Legenden und 

erstaunlichsten Besonderheiten der 
Stadt Regensburg wurden gesam-
melt – und wer ganz genau hin-
schaut, entdeckt an manchen Orten 
sogar die ein oder andere versteckte 
Figur. Die Leser werden durch ver-
winkelte Gassen in die beliebtes-
ten Viertel Regensburgs geführt. 
Wer dieses Buch kauft, unterstützt 
gleichzeitig einen guten Zweck: Alle 
Autorenhonorare werden an den 
Verein zur Förderung krebskran-
ker und körperbehinderter Kinder 
(VKKK) gespendet.  sv
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REGENSBURG (hwk/md) – Das 
Handwerk in Ostbayern schließt 
2019 als ein erfolgreiches Geschäfts-
jahr ab, die konjunkturelle Lage war 
für die meisten Betriebe sehr gut. 
Im Jahresverlauf haben sich Ost-
bayerns Handwerker sogar ähnlich 
positiv geäußert wie im wirtschaft-
lichen Spitzenjahr 2018. Allerdings 
blicken mehr Betriebs inhaber skep-
tischer in die Zukunft als noch vor 
einem Jahr. Das geht aus dem aktu-
ellen Konjunktur bericht zum vier-
ten Quartal 2019 der Handwerks-
kammer Niederbayern-Oberpfalz 
in Regensburg hervor.

Im vierten Quartal 2019 war 
die wirtschaftliche Situation für 92 
Prozent der Betriebe weiterhin gut 
oder befriedigend. Besonders positiv 
haben das Bauhaupt- und Ausbau-
gewerbe ihre Geschäftslage bewer-
tet, obwohl die Baubranche jahres-
zeitüblich einen Rückgang bei den 
Auftragseingängen verbucht hat. 
Die Auftragsbestände bleiben den-
noch weiter hoch. Das gilt auch für 
das Lebensmittelgewerbe: Dort ha-
ben 31 Prozent der Betriebe gestie-
gene Auftragseingänge verzeichnet. 

In diesem Zusammenhang hat 
knapp die Hälfte der Lebensmittel-
betriebe ihre Verkaufspreise gestei-
gert. Im Handwerk insgesamt hat 
sich die Teuerung für handwerkli-
che Leistungen in den vergangenen 
Quartalen aber verlangsamt. Die 

gute Wirtschaftslage im Handwerk 
spiegelt sich darüber hinaus bei den 
Investitionen wider: Erneut über-
durchschnittlich investitionsfreudig 
waren die Betriebe im Lebensmit-
telgewerbe, in dem mehr als jeder 
zweite Betrieb Geld aufgebracht hat. 
Auch deutlich mehr Betriebe als in 
den Vorquartalen haben im Kraft-
fahrzeuggewerbe und in den Hand-
werken für den gewerblichen Bedarf 
investiert.

Die Prognosen für die kommen-
den Monate fallen allerdings verhal-
tener aus: „Zum Jahresende überwog 
erstmals in den letzten beiden Jah-
ren deutlich der Anteil der Betriebe, 
die von einer Verschlechterung ihrer 
künftigen wirtschaftlichen Lage aus-
gehen“, sagt Jürgen Kilger, Hauptge-
schäftsführer der Handwerkskammer. 

Während, aufgrund voller Auf-
tragsbücher und einer guten Konsum-
laune der Gesellschaft, die Geschäfte 
2019 für eine Vielzahl sehr erfreulich 
verlaufen seien, sei die Zukunft nun 
von der gesamtwirtschaftlichen Ent-
wicklung abhängig, so Kilger weiter. 
Vonseiten der Politik erwartet sich 
das Handwerk wichtige Impulse in 
Mittelstandsbelangen. „Unter ande-
rem zur Fachkräfteverfügbarkeit und 
zu � emen der beru� ichen Bildung“, 
ergänzt Georg Haber, Präsident der 
Handwerkskammer. Die Suche nach 
geeigneten Mitarbeitern bleibe He-
rausforderung Nummer 1 für viele 
Handwerksbetriebe.
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